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Montag, 24. April. (Abend⸗Ausgabe.) 


unzig erz 


Di i itung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der 
e „Danziger Zeitung“ erſch 1 u) Fr 20 Gr. 3 90015 nehmen an: in 


Lotterie. 

Bei der am 22. April fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 143. Königlich preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn von 25, Rauf No. 88,991. 1 Ge⸗ 
winn von 5000 Thlr. auf Nr. 77,402. 3 Gewinne von 
2000 ½ fielen auf No. 3337 4460 und 78,467; 

51 Gewinne von 1000 % auf No. 2037 2314 
5484 6392 7943 8626 8831 8847 10,722 11,264 18,784 
21,241 23,126 26,020 26,195 26,779 29,002 32,205 
32,303 33,115 38,125 39,857 40,711 41.027 41,083 
45,257 47,156 47,536 49,323 53,804 54,477 56,109 
60,953 62,173 66,798 67,605 67,698 68.903 69,015 
72.81 74.585 77,267 77,452 81/075 82,001 82,126 
82,126 86,705 89,837 90,244 93,413 und 93,533. 

70 Gewinne von 500 4 fielen auf Nr. 2622 3281 
3807 4453 3559 10,475 10,672 12,043 12,479 14,182 

1948 29,039 23,527 24,050 26,086 


97,959 


91 Gewinne von 200 Thlr. auf No. 144 1992 
2686 2752 5147 5832 6276 16540 9535 7189 7304 
u. 3 ee 15 663 


38 


‚156 15, 


66,442 
71,767 
76,649 76,944 77,096 78,406 78,675 
82,549 82,711 84,745 84, 85,572 87,803 
91,910 92,648 und 92,832, 


ES 5 ber am a. 
il fortgeſetzten Ziehung der 6. Klaſſe 4 Ge⸗ 
Abri an 000 „ anf 90. 768 10817 486 120656. 


4 G ne auf No. 8535 11,500 16,888 
56. 2 No. 5504 6 


18,056. 27 inne zu 200 auf No. 1® 
6273 64% 7012 7389 9539 9864 10,627 10,666 10,688 


10,801 10,996 12,621 13,683 14,300 14,587 15,449 
16410 17,367 17,665 18,540 18,724 18,933 19,833 
20,092 und 25,424. 


Telehr. Depesche Der Danılger Zeitung. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 


Paris, 23. April, Abds. Die Hauptpunkte des 


rogra d blikaniſchen Liga zu neuen 
bend — ind fol, mi Auftaſung des 


andlungen ſin 5 
Seinedepartements, Aufhebung der Präfectur und 
der Polizeipräfeetur; Paris wird durch einen ge- 
wählten Muniecipalrath und Arrondiſſementsräthe 
verwaltet; die Bewachung der Pariſer Forts wird 
ausſchließlich der Nationalgarde anvertraut, aus- 

enommen im Kriegsfalle. Oberſt Cärilia iſt zum 
Plag-Commandanten ernannt. Dombrowski über- 
nimmt die Oberleitung ſämmtlicher Streitkräfte; 
Henry bleibt Generalſtabschef. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 23. April. Gutem Vernehmen nach 
wird Döllinger eine Schrift veröffentlichen, ir 
welcher er feine Stellung zu den gegenwärtigen kirch⸗ 
lichen Fragen entwickelt und ſich auch über die gegen 
ihn verfügte Excommunication ausſpricht. 

Wien, 23. April. Der Kaiſer hat die Delegationen 
zum 22. Mai nach Wien einberufen. 


Reichstag. 


20. Sitzung am 22. April. 

Prüfung der a des Abg. Reichenſper⸗ 
ger — — Abg. Bock (Aachen)! Crefeld iſt 
zu ß katholiſch; in der katholiſchen Welt genießt aber 
kein politiſcher Mann größere Verehrung, als Auguſt 
Reichenſperger; wenn fein Gegenkandidat es über- 
haupt auf faſt 4000 Stimmen bringt, ſo muß es mit 
wunderlichen Dingen zugegangen ſein (Gelächter). 
Was die Behauptung anbetrifft, daß die Geiſtlichkeit 
von Haus zu Haus gegangen und 4000 Unterſchrif⸗ 
ten geſammelt habe, die ſich an Eidesſtatt verpflich⸗ 
tet hätten, für Reichenſperger zu ſtimmen, ſo habe 
ich hier das betreffende Schema, das von einer eid⸗ 
lichen Verpflichtung Nichts weiß und nur die Erklä⸗ 
rung des Beitritts N Reichenſperger'ſchen Wahl⸗ 
comité erklärt. — # Kanngießer für Beanſtan⸗ 
dung. Der Proteſt iſt nicht nur von Proteſtanten, 
ſondern auch von Wen Katholiken unterſchrie⸗ 
ben. Crefeld iſt abwechſelnd von Mennoniten, Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten vertreten worden; es 
herrſchte früher faſt ein ideales Einvernehmen dort 
zwiſchen den verſchiedenen Religionogeſellſchaften; 
wenn das ſetzt anders iſt, fo muß das das Reſultat 
außerorbentlicher Vorgänge fein. Es wäre eine 
7 5 Verletzung des Religionsfriedeng, wenn es 
ch beſtätigt, daß Kanzel und e zur Agi⸗ 
tation für die Reichenſperger'ſche Wahl enutzt ſeien, 
und daß Geiſtliche ausgeſprengt hätten, wer einen 
roteſtanten wähle, handle wie Judas, der ſeinen 
eren um 30 „Silbergroſchen“ verrathen habe (Hei. 
terfeit). — Abg Günther (Sachſen) erklärt ſich 
für den Abtheilungsantrag auf Giltigkeit der Wahl 
und gerichtliche Unterſuchung der Beſchwerden. — 
Abg. Wehrenpfennig: Ich bin für den Kanngie⸗ 
ßer'ſchen Antrag in dem neutralen Sinne, daß wir 
vor unſerer Entſcheidung erſt Beweiſe abwarten. Bei 
dieſer Gelegenheit möchte ich die Hypotheſe aufſtellen, 
daß eine formell giltige Stimme, von der nachge⸗ 
wieſen iſt, daß ſie nur durch Beeinfluſſung dem einen 
Candidaten zu gute gekommen iſt, eo ipso dem Ge⸗ 
genkandidaten zufällt (Widerſpruch). — Abg. v. Blan⸗ 
ckenbur 8 Ich halte den Einfluß der Landräthe und 
anderen Beamten für durchaus wünſchenswerth, aus- 


genommen da, wo er illoyal und ungeſchickt ausge⸗ 
übt wird (Heiterkeit). Ich habe ein Jahr lang mei⸗ 


nen Sitz durch Beamteneinfluß verloren; ich verſichere 


Sie, ich habe die betreffenden Beamten nur um f 
höher geachtet. Heute will ich Sie auf's Dringendſte 
bitten, auf dem Wege nicht weiter zu ſchreiten, den 


Sie bei der Prüfung der Schüttinger ſchen Wahl 
eingeſchlagen haben. 


Sie wollen alle Wahlen caſ⸗ 
ſiren, bei denen von der Kanzel herab agitirt worden 
iſt; fahren Sie nur fo fort und Sie kommen zu dem 
Reſultat, daß ſo lange die We Kirche noch die 
Ohrenbeichte, noch das Episcopat hat, keine Ange⸗ 
hörigen derſelben in dieſem Hauſe ſitzen dürfen. 


(Ohol) Die Beunruhigung, welche jene Partei — 
die ſich, ich weiß nicht weshalb? Centrumspartei 
nennt, obgleich fie mir mehr excentriſch zu fein 
ſcheint (Heiterkeit), im Lande hervorgerufen hat, darf 


uns nicht zu excentriſchen Beſchlüſſen verführen. Wir 
dürfen eine Wahl nur caſſiren, wenn ſo und ſo viel 
Stimmen unter nachweisbarem Zwange abgegeben ſind. 
Wenn wir erkennen, — worin ich ja mit der Linken 
übereinſtimme —, daß die katholiſche Kirche in ums 
geſchickter und verwerflicher Weile agitirt hat, find 
wir dazu berufen, ihrem geſunkenen Anſehen wieder 
aufzuhelfen? Machen wir die Herren nicht ganz un⸗ 
nöthigerweiſe zu Märtyrern. Wie groß iſt denn die 


0 Macht eines Geiſtlichen auf der Kanzel oder die 


eines Landraths? Wenn ich an der Regierung wäre, 
würde ich die Landräthe anweiſen, jede Wahl, die 
ich nicht haben will, aufs ungeſchickteſte zu unter⸗ 
ftügen. (Große Heiterkeit.) — Abg. Lasker: Trotz 
der Ausführungen des Abg. v. Blanckenburg bin ich 
für die Giltigkeit der Wahl. In Sachen Schüttinger 
haben wir einen ſehr ſtrengen, aber nicht excentriſchen 
Beſchluß gefaßt. Aber eine Beanſtandung hat nur 
den Sinn, daß wenn die Beſchwerden ſich als richtig 


zu vernichten. Denn der Bruch einer ſolchen Ver⸗ 
ſichereng würde die Wähler in einen Gewiſſens⸗ 
conflikt bringen, und dies Bewußtſein würde auf die 
Abſtimmung einen Zwang ausüben. Aber das Schema 
Ni durchaus nichts Verwerfliches oder Strafbares.— 

bg. v. Keudell: Ich lege Gewicht auf die Ein- 
ſammlung von ſchriftlichen Voten vor der Wahl und 
zwar von 4000. Es iſt ein die Wahl entſcheidender 
Akt, wenn 4000 Perſonen ſich ſchriftlich verpflichten, 
ſo oder ſo ſtimmen zu wollen. Ich halte es für einen 
ſehr gefährlichen Präzedenzfall, wenn dieſe Wahl 
Sehr wahr.) Wir würden 


Prinzip iſt, daß Recht und Moral auch in öffent⸗ 
lichen Dingen gelten müſſe. (Oho! Bewegung.) In 
anderen Parteien ift dieſer Gedanke nicht mit der wün⸗ 
ſchenswerthen Deutlichkeit ausgeſprochen. Ferner trat 
ich zu dieſer Fraction, weil ich, der innerſten Natur nach 
conſervativ, der conſervativen Partei nicht bei⸗ 
treten konnte, da ſie die conſervativen Prinzipien 
verleugnet. Wenn wir auch kirchliche Fragen in 
unſer Programm aufgenommen haben, ſo geſchah es, 
weil eine Vertretung conſervativer Intereſſen ohne 
kirchliche und religidfe Grundlage nicht denkbar iſt 
habe gegen die ungeſetzliche Agitation von 
Staatsbeamten geſprochen; Geiſtliche find aber 
keine Staatsbeamte (Oho! links); Sie wollen 
fie gern dazu machen, aber fie find es nicht. 
Alles, was den Wählern vor der Wahl geſagt wird, 
iſt nichts als Material, um ſich ein Urtheil zu bilden 
bei Erfüllung ihrer höchſten Bürgerpflicht. Auch die 
proteſtantiſche Geiſtlichkeit hat vielfach ungehörig 
agitirt (Widerſpruch); ich verweiſe Sie auf die 
Duncker'ſche „Volkszeitung“, wo in einem Bericht 
aus Thüringen die erbaulichſten Dinge erzählt wer⸗ 
den. Ich behaupte, daß die Geiſtlichen gar nicht um⸗ 
hin können, auf der Kanzel politiſche Fragen zu be⸗ 
ſprechen (Hört! Hörtl); ja hört, hört! ich wünſche, 
daß Sie es recht deutlich verftehen. (Heiterkeit.) Die 
Geiſtlichkeit ſoll die zehn Gebote auf das Leben 
ringsum anwenden. Wenn der Reichstag über die 
durchſchlagendſten kirchlichen Fragen entſcheidet, da 
ſoll die Geiſtlichkeit nicht von der Kanzel herab für 
einen günſtigen Ausfall der Wahlen wirken? Wenn 
der Abg. v. Keudell die Unterſchrift der 4000 als das 
Allergefährlichſte anfteht, fo erwidre ich ihm, daß ſte 
ch nicht verpflichtet haben, für Reichenſperger zu 
ſtimmen, ſondern nur feinem Wahlcomits beizutreten. 
(Widerſpruch.) Die Anhänger des Gegenkandidaten 
haben ſogar einen Anſchlag mit Hunderten von Un- 
terſchriften drucken laſſen und gedruckt iſt doch mehr 
als geſchrieben. (Heiterkeit). Ich möchte den Hrn. 
9 fragen, ob er nie etwas geſchrieben hätte, was 
er ſpäter nicht gern zurückgenommen hätte? — Der 
Antrag Duncker s und Kanngießer s, die Wahl zu 
beanſtanden und die Aufforderung an den Reichs- 


kanzler zu richten, die behaupteten Thatſachen durch 
richterliche Unterſuchung feſtſtellen zu laffen, wird in 
namentlicher Abſtimmung mit 151 gegen 141 Stim⸗ 
men abgelehnt. Die Giltigkeit der Wahl iſt ſomit 
anerkannt. 

Zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betr. 
die neue Kriegsanleihe von 120 Millionen. 
— Abg. E. Richter fragt, ob in der Einnahme auch 
die in Frankreich erhobenen Contributionen enthal⸗ 
ten ſind und ob Süddeutſchland von jenen Contri⸗ 
butionen etwas erbalten. Er bringt darauf zur 


Sprache, daß die erſte Anleihe, als die Lage noch S 


zweifelhaft war, dem Volke angeboten, die zweite, 
als ein mit Gewißheit gutes Geſchäft einem Con⸗ 
fortium von Banquiers übergeben wurde. Das In⸗ 
ſtitut der Darlehnskaſſen iſt viel weniger ein Credit⸗ 
bedürfniß für den Handel und die Induſtrie, als ein 
ſolches für den Staat geweſen. Bis Okt. waren 
nur 8 Mill. für Handel und Induſtrie beliehen wor⸗ 
den und erſt, als man ſpäter den Bundes regierungen 
Anleihen daraus gewährte, ſchnellte die Ziffer der 
Scheine bis auf 28 Mill. in die Höhe. In hohem 
Grade bedenklich erſcheint mir die Operation, die 
Kriegsanleihen vorläufig zu decken durch Vermehrung 
von Papiergeld. Wenn im Nov. der nordd. Reichs⸗ 
tag zu dieſer Operation geſchwiegen hat, ſo iſt das 
aus Patriotismus geſchehen. Ich wünſchte aber 
doch, das man nun damit einhalte. — Bundesbevoll⸗ 


mächtigter Camphauſen: Die beiden zuerſt 
geſtellten Fragen kann ich mit Nein beant⸗ 
worten. In Betreff der folgenden erwidere 


ich: Man hat im erſten Augenblick nach der Kriegs⸗ 
erklärung den Wunſch gehegt, ein großes National⸗ 
Anlehen zu machen. Nur mit ſchwerem Herzen hat 
man ſich damals dazu entſchloſſen, eine fünfprocen⸗ 
tige Anleihe zu dem niedrigen Courſe von 88 auf⸗ 
zulegen. Ich hatte perſönlich den lebhaften Wunſch, 
u einem höheren Courſe zu greifen und als mir das 
Reſultat verkündet wurde, daß die Anleihe nicht voll⸗ 
ſtändig gezeichnet ſei, habe ich mich ſehr gefreut; 
denn es hat keinen Augenblick gegeben, wo ich nicht 
überzeugt war, wir würden ſehr bald höhere Preiſe 
für dieſe Anleihe erlangen. Nach der Schlacht bei 
Sand als die Erwartungen, daß der Krieg raſch 
eln Cue nebmen werde, ſich nicht efüüten, Be 
es wünſchenswerth, zur Erleichterung des Geldmark⸗ 
tes engliſches Kapital unſeren Zwecken dienſtbar zu 
machen und das war nicht möglich ohne Vermitte⸗ 
lung von Bankierskräften. In Folge deſſen iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen mit einem Conſortium 
abgeſchloſſen worden. Das Recht zu den Operatio⸗ 
nen der Darlehnskaſſen gründet ſich auf den § 1 
des Geſetzes vom 21. Juni 1870. Die Verwaltung 
hat unausgeſetzt in dem Sinne ſtattgefunden, daß 


alle Anforderungen des Gewerbes und der Induſtrie B 


erfüllt ſind. Ebenſo aber haben auch der Staat 
und die Bundesregierung vollſtändig innerhalb der 
geſetzlichen Competenz gehandelt, wenn ſie von dem 
Inftitut der Darlehnskaſſen Gebrauch gemacht har 
ben. — Abg. Löwe: Das Verdienſt des Gelingens 
einer ſolchen Operation, wie die mit den Darlehns⸗ 
kaſſen, gebührt unſerer Armee; wären wir geſchla⸗ 
gen worden, ſo wäre jede fundirte Banknote werth⸗ 
voller geweſen, als der Darlehnskaſſenſchein. Die 
neue Creditforderung begrüßt Redner als ein erfreu⸗ 
liches Zeichen unſerer Nichtinterventionspolllt die 
zwar unſere Armee auf franzöſiſchem Boden feſthält 
und viel Geld koſtet; aber der Segen dieſer Politik, 
welche Frankreich ſeine Criſis ſelbſt austragen läßt, 


‚lift ein fo großer, daß wir die von ihr gebotenen 


Opfer willig ertragen müſſen. — Abg. Lasker: 
Die Motive bedürfen in einigen Punkten der Erklä⸗ 
rung, nämlich daß aus der Kriegs⸗Contribution der 
Stadt Paris 44,473,983 % verwendet wurden und 
daß die Contribution nunmehr ſchon vollſtändig rea⸗ 
liſirt fe. Die Differenz um 9 Millionen ) wird 
wohl durch ſpätere Rechnungslegung aufgeklärt wer⸗ 
den. Die Ausgabe der Darlehnskaſſenſcheine iſt mit 
unſerer vollen Zuſtimmung erfolgt und tragen wir 
mit dem Finanzminiſter in vollem Bewußtſein die 
Berantwortung für dieſe Maßregel. Auf die Frage 
aber, wie der Credit beſſer hätte ausgenützt werden 
können, will ich nicht eingehen, da ich ſehr erfreut 
bin, daß die finanziellen und kriegeriſchen Operatio⸗ 
nen ſo befriedigend ausgefallen ſind. Der preußiſche 
Landtag hat dem Reich 50 Millionen zur Verfügung 

eſtellt. Die Bundesregierung wird davon wohl 
keinen Gebrauch mehr machen, da die jetzige Anleihe 
ausreichend iſt, bis der nächſte Reichstag zuſammen⸗ 
kommt. — Bundesbevollmächtigter Camp haufen: 
Das Creditgeſetz, in deſſen einſtimmiger Votirung 
damals die Regierung mit großer Genugthuung 
einen wiederholten Beweis des Patriotismus der 
Kammer gefunden hat, iſt bis zu dieſem Augenblick 
in Preußen noch gar nicht publizirt, alſo hat es auch 
keine Geſetzeskraft erlangt. Es liegt völlig außer 
der Möglichkeit, daß die preußiſche 1 8 jetzt 
noch von dieſem Geſetze Gebrauch machen 
könnte. — Abgeordneter Sonnemann wünſcht, daß 
die Regierung bei der weiteren Begebung der Anleihe 
bei dem Kaſſenſyſtem geblieben wäre. Er hofft, daß 
man für die Zukunft ſich direct an Alle wenden wird, 
die Geld haben und darleihen wollen. — Abg. 
Freytag meint, daß es ſich hier um eine Angelegen⸗ 
heit handle, welche nicht dem ganzen Reiche gemein⸗ 
ſchaftlich ſei, und erklärt, daß die Süddeutſchen 
weder das Recht noch die Pflicht haben, bei der Ab⸗ 
ſtimmung mitzuwirken. — Abg. Lasker proteſtirt 
gegen dieſe Auslegung, welche gegen den Wortlaut 
und gegen die ausgetauſchten Erklärungen ſämmt 
licher Regierungen ift. (Sehr richtig.) Die itio in 
partes iſt ein trauriger Reſt der alten Zeit. Ich 
weiß nicht, wie gewifle u ein Gefallen dar⸗ 
an finden können, in dieſer Wunde fort und fort zu 


edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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ilung. 


Eugen Fort und H. Engler; in 


1871. 


wüh len, dieſe Frage zur Unzeit anzuregen, aan von 
wenig juriſtiſchem und noch weniger politiſchem 
Verſtand. (Allſeitiger Beifall.) — Abg. v. Staufen⸗ 
berg conſtatirt, daß die Auslegung der Verfaſſung, 
wie ſie Freytag ausgeſprochen, von ihm und dem 
rößten Theile der Abgeordneten aus Süddeutſch⸗ 
and nicht getheilt wird. 

§ 1 der Vorlage (120 Millionen verzinsliche 
Anleihe, die nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 19. Juni 1868 verwaltet und in Schatzanwei⸗ 
ſungen ausgegeben werden ſoll), wird mit allen 
timmen gegen etwa 8 (einiger ſüddeutſcher Cleri⸗ 
caler, der Polen und Krygers) genehmigt, desgleichen 
§ 2, der von der Umlaufszeit der Schatzanweiſungen 
handelt. 

Auf den Antrag des Abg. Lucius, betr. 
Packetbeförderung nach Frankreich, erklärt 
General⸗Poſtdirector Stephan: Lediglich weil über 
das Eiſenbahnmaterial nicht mehr mit dem alten 
Nachdruck verfügt werden konnte, find die Verhand⸗ 
lungen noch nicht zum Ende geführt. Vom Handels. 
miniſterium iſt das größte Entgegenkommen be⸗ 
wieſen und wird es möglich ſein, mit Wiedereinfüh⸗ 
rung der Packetbeförderung im Laufe der nächſten 
Woche wieder zu beginnen. (Beifall.) Man darf 
dreiſt behaupten, daß keine Poſtverwaltung der Welt 
ihren Armeen Packete nachſenden wird, nicht England, 
nicht Frankreich, nicht Italien, die überhaupt kein 
Staatspoſt⸗Inſtitut beſitzen. Wir haben allein für 
330,000 Pferde nach Frankreich geſchickt, um die 

ackete zu befördern, und dieſe Pferde ſind theils in 

änemark, in Oſtpreußen, am Rhein und in Schleften 
aufgekauft. Auch alle anderen Koſten find ſehr bedeutend. 
Es kann ſich alſo nicht darum handeln, daß der Be⸗ 
trag von 5 Sgr. auch nur entfernt reicht, um ſie zu 
decken, es iſt aber nöthig, um den coloſſalen Miß⸗ 
brauch, der davon gemacht werden würde, ſofern 
Sie die Sachen portofrei gehen ließen, zu verhin⸗ 
dern. (Sehr wahr.) Das haben wir erfahren, meine 
Herren, mit den 15⸗Lothbriefen. Die Zahl derſelben 
war ſo groß, daß ſich die Sache nicht bewältigen 
ließ, es ſind beiſpielsweiſe an einem Abende 120,000 


15⸗Lothbriefe in Berlin allein aufgegeben worden. 


Sobald Sie? freihei i jeſe Sen⸗ 
3 Sie Perth e 1 1 N die 
Ordnung aufrecht zu erhalten und zu garantiren, 
daß die Packete überhaupt ankommen werden. Abg. 


Köchly unterſtützt den 1 850 Lucius im Allgemei⸗ 


nen, da Jedermann von Kaiſer Wilhelms heiliger 
Macht bis zum Füfilier Kutſchke herunter von den 
Seinigen im Felde durch Sendungen unterſtützt wer⸗ 
den muß. Das Detail der Ausführung iſt der Ver⸗ 
waltung zu überlaſſen, die jedes Vertrauen verdiene. 
Abg. Lucius zieht ſeinen Antrag zurück. Abg. Dr. 
amberger: M. H., ich glaube dieſe Discuſſion 
ſollte mit etwas Anderem ſchließen, als mit einer 
bloßen Zurückziehung des Antrags; vielmehr mit 
einer Vertrauenserllärung gegen die Poſtverwaltung, 
einer Vertrauenserklärung, die zugleich die wärmſte 
Dankeserklärung in ſich faßt Wenn irgend einer der 
Geſchäftszweige, die 10 in dieſem Kriege mit Ruhm 
bedeckt haben, unſere Anerkennung verdient, fo iſt es 
die Poſtbehörde, (lebh. Zuſtimmung) ſo iſt es der 
Mann, der an der Spitze dieſer Behörde ſteht, der 
Unerreichtes und vielleicht Unerreichbares geleiſtet 12 
in dieſem Punkte. Man muß in Frankreich geweſen 
ſein, eine Nacht in einem Feldpoſt⸗Bureau zugebracht 
haben, wo die Poſtbeamten ſtehend zwiſchen ihren 
Packeten die Nacht verbrachten, man muß es erlebt 
1 7775 wie jedes einzelne Packet, jeder Brief ſeinen 
ann an drei, vier, zehn verſchiedenen Orten auf⸗ 
ſuchte, man muß die Liebesgaben geſehen haben, von 
denen Hr. Köchly ſo gerührt ſprach, wie z. B. eine 
Mutter zehnmal hintereinander ihrem Sohne, damit 
er keinen Hunger leide, Zwieback ſchickte mit Schinken⸗ 
ſtücken dazwiſchen, und Alles das in Form von Brie⸗ 
fen und daß die Poſt in ihrer unerſchöpflichen Gut⸗ 
müthigkeit dergleichen Dinge, obwohl ſie ſie genau 
kannte, immer unbeanſtandet durchließ: ich ſage, man 
muß dieſe und hundert andere Dinge kennen, um er⸗ 
füllt zu ſein von Bewunderung und Dank gegen die 
3 8 Bravo.) Generalpoſtdirector 
tephan: Wenn ich auf die ſo hochehrenden Worte 
etwas erwiedere, ſo geſchieht es nur deshalb, weil 
ich unmöglich auf mir ſelber dieſe Fülle des Dankes 
5 — laſſen kann. Es haben daran vor allen Dingen 
heil das Kriegsminiſterium und die Militairbehör⸗ 
den, ſodann das Handelsminiſterium und ſpeciell die 
Eiſenbahnverwaltungen, ferner die Telegraphen⸗ 
Verwaltungen, insbeſondere aber auch die ſüddeut⸗ 
ſchen Poſtverwaltungen, welche uns ihre Kräfte mit 
zur Dispoſition geſtellt haben. Und endlich insbeſon⸗ 
dere nehme ich den Dank an für die große Zahl von 
nt (Bravo), die, obwohl man uns fo viele 
öpfe für den Militairdienſt genommen, daß man 
ſonſt eine Infanteriebrigade daraus hätte machen 
können, doch herbeieilten, um der Ehre theilhaftig zu 
werden, in dieſer gehen Sache dem Vaterlande die⸗ 
nen zu können. (Allſeitiger Beifall.) — Nächſte Sitzung 
Moutag. 


Perlig, 28, Nel. 8 
& Berlin, 23. April. Seit faſt drei Tagen 
75 keinerlei Nachrichten von e 9 
aris hergelangt. Entweder hat man Unterhand⸗ 
lungen begonnen oder man rüſtet zu einem Haupt⸗ 
ſchlage gegen die Stadt. Wir zweifeln daran, daß 
zwiſchen den beiden Tendenzen, welche in Paris und 
in Verſailles im Beſitze der Gewalt ſich befinden, 
eine Ausgleichung möglich iſt und ſo wird denn wohl 
ein letzter, hoffentlich entſcheidender Angriff von der 
Nordoſtſeite, wo die deutſchen Truppen ſtehen, auf 
die Umfaſſung von Paris erfolgen. Die deutſchen 
Generale ſollen den Verſaillern den Durchmarſch 
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durch ihre Linien geftattet haben, ſo daß fie auf bie, 
nordöſtlich die Stadt beherrſchenden Höhen gelangen 
önnen, welche zwiſchen den von den Unſrigen beſetz⸗ 
zen Forts und der Enceinte entlang ſtreichen. Unſere 
Soldaten dürften daher das Schauspiel erwarten, zu 
ihren Füßen den Kampf der beiden feindlichen Heere 
mit einander beobachten zu können. Freilich kann das 
Uswahrſcheinlichſte dort wahr werden, kann die Ver⸗ 
handlung, welche Thiers in ſeiner unglaublichen 
Schwäche noch immer mit den Pariſer Abgeſandten 
fortſetzt, zu einer Verſöhnung führen, in welcher jede 
der Parteien die andere zu täuſchen aste Das 
wäre das Schlimmſte, was Frankreich paſſiren könnte, 
denn dann muß der 1 unfehlbar nächſtens wie⸗ 
der ausbrechen. Endlich ſcheinen auch die Departe⸗ 
ments aus ihrer unbegreiflichen Apathie ſich zu er⸗ 
mannen; von allen Seiten ruft man den Kämpfenden 
zu, bald ein Ende zu machen. „Was warten wir 
noch, um einzuſchreiten?“ ruft die „Gironde“ von 
Bordeaux. „Auch über unſere Angelegenheit ver⸗ 
handelt man jetzt mit Kanonenſchüſſen. Das 
ganze Land muß durch Petitionen, Adreſſen 
oder auf anderem Wege ſeinen unſtillbaren Wunſch 
nach einem Ende dieſes beſammerns »erthen Conflictes 
kundgeben. Man muß der Regierung von Verſailles 
es zur Pflicht machen, ſich verſöhnlich, liberal und 
milde zu zeigen. Denen in Paris muß man bedeuten, 
daß, ſo gerecht auch ihre Forderungen ſein mögen, 
das Land unmöglich fie billigen und unterſtützen 
kann, ſo lange ſie mit den Waffen in der Hand ſich 
ihr Recht verſchaffen wollen. Die Gewalt kann und 
darf nun einmal nicht an die Stelle der geſetzlichen 
Action des allgemeinen Stimmrechts und der Dis⸗ 
euffion treten ...“ Das mag ganz gut gemein fein, 
aber mit ſolchen Beſchwörungen richtet man nichts 
aus, denn Niemand kehrt ſich an fi. Wenn die 
Provinz nicht die Kraft findet, ſich zu organiſtren 
und ſeldſtſtändig dem Unſinn von Verſailles und den 
Verbrechen von Paris gegenüber zu treten, ſo wer⸗ 
den ihre Seufzer und Anklagen ohne Erfolg ver⸗ 
hallen. Das Programm, welches die Pariſer Com⸗ 
mune veröffentlicht hat, beweiſt deutlich, daß die 
Leiter der Inſurrection über ihre Phantaſien und 
Träume die reale Welt vollfländig vergeſſen zu haben 
ſcheinen. Die Einheit iſt nach dieſen ſozia⸗ 
liſtiſchen Anſichten allein die Aſſociation. Nicht 
mehr Familie und Gemeinde ſind die Grund⸗ 
lagen des Staates, ſondern Aſſociation der In⸗ 
dioiduen zu Arbeitsgenoſſenſchaften, dieſer zur Com⸗ 
mune und ſchließlich eine äußerſt lockere Aſſociation 
aller Communen zu einem Ganzen, welches Frank⸗ 
reich genannt wird. Die bisher ſtets als „eine und 
untheilbare“ bezeichnete Republik löſt ſich auf in eine 
Unzahl von unabhängigen Atomen, die um ihr Cen⸗ 
trum „Paris“ kreiſen und, je nach dem guten Willen 
jedes einzelnen von ihnen, ſich gelegentlich zu einem 
Ganzen gruppiren, welches keinen Staatszweck mehr 
hat und auch zur Ausführung eines ſolchen gänzlich 
unfähig wäre. Es iſt die Entfeſſelung des Indivi⸗ 
duums in allerhöchſter Potenz, nicht nur unter 
Schädigung des Staates, ſondern unter deſſen 
völliger Auflöſung; außer dem Individuum 
giebt es in dieſem ſocialiſtiſchen Muſterſtaate 
„überhaupt nichs mehr“. Dieſes ſocialiſtiſche 
Programm iſt keineswegs nur ein franzöſiſches, es 
iſt beſtimmt für die aanze Welt. ir wiſſen, daß 
es auch in Deutſchland ſonderbare Schwärmer giebt, 
welche die Auflöſung aller ſtattlichen Verbände, die 
Rückkehr der Geſellſchaft zu beliebigen internationalen 
Gemeinden mit vollſtändigſter Souveränetät in ſich, 
als das Ideal der ſocialen Zuſtände der Zukunft 
preiſen. Aber angefichts der communalen Selbſtver⸗ 
waltung, deren die Germanen ſich von jeher er⸗ 
freuten, und welche vollſtändig das Bedürfniß nach 
communaler Selbſtſtändigkeit innerhalb des Na⸗ 
tionalſtaats befriedigt, verlieren ſolche extremen 
Ideen jeden Schein der Berechtigung, den ſie vielfach 
in dem feſt centraliſirten Frankreich in den Augen der 
Socialiſten noch haben mögen. 

— Bei der Nachwahl im 3. Berliner Wahlbe⸗ 
zirk (für Wiggers) iſt Kreisrichter Windthorſt 
(Fortſchrittspartei) in den Reichstag gewählt worden. 

— Die mecklenburgiſchen Abgeordneten ſollen 
die Abſicht haben, dem Reichstage einen Antrag zu 
unterbreiten, dahin gehend, daß die Reich sverfaſſung 
eine Beſtimmung aufnehme, wonach den Landes⸗ 
vertretungen aller deuiſchen Bundes ſtaaten das 
Budgetbewilligungsrecht geſichert wäre. 

— Unter den ſächſiſcher Reichstags⸗Abgeordne⸗ 
ten will man von unterrichteter Seite vernommen 
haben, daß bei der bevorſtehenden Reviſion der Mi⸗ 
litär⸗Convention mit Sachſen das ſächſiſche 
Kriegsminiſterium ganz oder theilweiſe auf den 
Bund übergehen ſoll. 

— Wie die „Schl. Ztg.“ hört, hat der geſtrige 
Beſchluß bezüglich der Diäten an hoher Stelle 
einen Freund (den Kronprinzen) gefunden, welcher 
in Bundesrathskreiſen nicht nur, ſelben auch an 
höchſter Stelle für die Annahme deſſelben thätig iſt. 

— Im Juſtizminiſterium iſt man endlich zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die Beamten der 
Stadtgerichte in Berlin, Breslau und Königs⸗ 
berg im Verhältniß zu denen in den kleineren Städten 
pecuniär zu ſchlecht geſtellt find. Es wird gegenwär⸗ 
tig eine Vorlage für die Kammern ausgearbeitet, in 
welcher der Miniſter in der nächſten Seſſion für die 
Juſtizbeamten in den genannten drei Städten eine 
Ortszulage von 20 pCt. des etatsmäßigen Gehalts 
beanſprucht. 

— Ueber die Zahlung der vorgeſtern fällig ge⸗ 
weſenen Rate der von der franzöſiſchen Regierung 
zu leiſtenden Verpflegungs gelder für die Occu⸗ 
pationsarmee iſt nach keine Nachricht eingegangen 
und es ſcheint alſo, daß wieder eine Verzögerung ein⸗ 

etreten iſt. Die Franzoſen lönnen ſich über den 
angel an Geduld von Seiten des Siegers nicht 
beklagen. 

— Unter den im Departement der Seine In⸗ 
ferieure ſtehenden deutſchen Truppen herrſcht, wie 
man der „H. B. H.“ aus Rouen telegraphirt, 
große Freude, da ihnen angezeigt wurde, das Depar⸗ 
tement werde vom 30. April an geräumt werden. 
Man bringt dies mit dem Beſuch von Pouyer⸗Quer⸗ 
tier bei General Fabrice in Soiſy in Verbindung. 

— Mit Rückſicht auf den am 31. October ab⸗ 
laufenden Termin für die zugeſicherten Staats- Sub⸗ 
ventionen der Gotthardbahn unternimmt das Gott⸗ 
hard⸗Comité, der „H. N.“ zufolge, in Deutſchlund 
neuerdings Schritte, welche den deutſchen Reichstag 
vorausſichtlich während der Herbſt⸗Seſſion beſchäfti⸗ 
gen werden. e 

— Ueber die Bezeichnung der bisherigen Ver⸗ 
treter des Nordbundes im Auslande waren bisher 
die Angaben verſchleden. Nach der „Weſerztg.“ ift 
jetzt entſchieden worden, daß dieſelben den amtlichen 
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Titel „ktaiſerlich deutſche“ Botſchafter, bez. Geſandte, 
Geſchäftsträger ꝛc. führen werden. 

— Präſident v. Kühlwetter ſoll aus Straß⸗ 
burg abberufen ſein und einen Urlaub anf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit nachgeſucht und erhalten haben. 

— Gegenüber der Meldung, daß der „Staats⸗ 
anzeiger“ vom 1. Mai ab als Kaiſerlich deutſcher 
Reichsanzeiger erſcheinen werde, wird officids bes 
merkt, daß dieſelbe incorrect ſei. Vom genannten 
Tage ab wird allerdings ein deutſcher Reichs⸗Anzei⸗ 
ger erſcheinen, aber in Verbindung mit dem Königl. 
preußiſchen Staatsanzeiger, ſo daß letzterer ſeinen 
bisherigen Titel neben dem erſteren fortführt. 

Poſen, 22. April. Zur ſocialen Lage un⸗ 
ſerer Provinz iſt eine Gerichtsverhandlung von 
Intereſſe, welche in dieſen Tagen beim Kreisgericht 
in Wongrowitz ſtattgefunden hat. Durch dieſelbe 
wurde feſtgeſtellt, daß ein fleißiger Tagelöhner auf 
dem Lande kaum ſo viel verdienen kann, um, wenn 
ſeine Frau auch ebenſo thätig iſt, dieſe und vier Kin⸗ 
der mit Brod und Kartoffeln zu ernähren. Dies be⸗ 
ſtätigte ſelbſtder Gutsherr des Angeklagten. (O. Z.) 


Schweiz. 

Bern, 22. April. Der Bun des rath erkläet 
gegenüber anderweitigen Meldungen, daß das durch 
durch die Unterſchlagung des Staatskaſſtrers Eggi⸗ 
mann veranlaßte Defizit in der Staatskaſſe nicht 
über 546,000 Fres. betrage. T 

Genf, 18. April. Auf Drängen Carteret's hat 
der Staatsrath zur Aufrechthaltung des Art. 14 der 
Conſtitution, wonach religiöſe Körper ſchaften 
ohne Genehmigung des großen Raths nicht beſtehen 
dürfen, öffentlich die Betreffenden aufgefordert, ſich 
bis zum 20. d. für die fragliche Genehmigung zu 
melden. Das iſt der Anfang von Maßregeln, welche 
nicht gerade nach dem Geſchmack des Biſchofs Mer⸗ 
millod ſein dürften. (Bund.) 

England. 

London, 21. April. Unterhaus. Mehrere 
Mitglieder zeigen an, daß ſie in der Form von Re⸗ 
ſolutionen gegen die von der Regierung im Finanz⸗ 
geſetze vorgeſchlagenen finanziellen Maßregeln oppo⸗ 
niren werden. — Lord Cavendiſh und Bentinck be⸗ 
antragen eine Reſolution, es möge die Regierung 
aufgefordert werden, die Art. 1 und 2 des Pariſer 
Vertrages von 1856 (welche die Reſpectirung feind⸗ 
licher Waaren in neutralen Schiffen während Kriegs⸗ 
zeiten feſtſetzen) als unvereinbar mit der Unabhängig⸗ 
keit und der Stellung Englands zur See, zu kündi⸗ 
gen. Mehrere Redner, darunter Disraeli, ſprachen 
ſich gegen die in dieſem Antrage enthaltene Zumu⸗ 
thung eines Vertragsbruches tadelnd aus. Schließlich 
zog Bentinck ſeinen Antrag zurück. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 21. April, Abends. Die „Agence Havas“ 
meldet: Den ganzen Tag über fanden lebhafte Ge⸗ 
fechte zwiſchen Clichy und Neuilly ſtatt; das Geſchütz⸗ 
und Mitrailleuſenfeuer währte ununterbrochen. In 
Neuilly dauert der Straßenkampf fort. Die Verſail⸗ 
ler Truppen haben einen Angriff auf Levallois be⸗ 
gonnen. Einige Bataillone der Föderirten verſuchten 
die Verſailler Truppen aus Sablonville zu werfen, 
wo dieſelben mehrere Häuſer beſetzt haben. In Neuilly 
wurden einige von den Truppen der Verſailler Re⸗ 
gierung beſetzten Häuſer durch das Feuer der Föde⸗ 
rirten in Brand geſteckt. Nach Clichy wurden feitens 
der Föderirten bedeutende Verſtärkungen geſandt, der 
Ort wird von den Verſailler Truppen ſtark beſchoſſen 
Letztere bombardiren auch die Porte Bineau. Bei 
der Porte des Ternes und in der Avenue de la grande 
Armse fallen 2 bis 4 Granaten in der Minute. Alle 
Verkaufsläden im Faubourg St. Honors bis zur Rue 
Berry ſind geſchloſſen. Der heutige Kampf war 
hauptſächlich nur ein Geſchützktampf. Auf der Süd⸗ 
ſeite der Stadt wurde nicht gekämpft. 

— Dieſer Tage wurde eine ſorgfältige Durch⸗ 
ſuchung im Invalidenhotel gemacht, um das Reli⸗ 
quienkäſtchen Napoleons zu ſinden, welches be⸗ 
kanntlich eine Krone, einen Degen und einen Hut 
enthält. Alle Nachſuchungen waren vergeblich. Das 
Reliquienkäſtchen war im Augenblicke, als die Preu⸗ 
ßen Paris umzingelten, an ſichern Ort gebracht wor⸗ 
den. Die Nationalgarden durchſuchten hierauf die 
Keller, in der Hoffnung, daſelbſt Waffen zu finden; 
ſie fanden nur Patronen. Ehe ſie ſich entfernten, 
forderten ſie vom Gouverneur General von Martim⸗ 
prey die ſchriftliche Erklärung, daß keine Waffen im 
Invalidenhotel verborgen wären. 

— Ein Decret der Commune hebt die Ziehun⸗ 
en der Pariſer Stadtanleihe auf und ſuspendirt die 
ouponszahlungen. — Wie das Journal „Verite 

erfährt, beabſichtigt die Commune, alle Männer bis 
zum 55. Jahre, gleichviel ob dieſelben verheirathet 
ſind oder nicht, zum Dienſt heranzuziehen. — Der 
„Evening Standard“ bringt ein Special⸗Telegramm 
aus Paris v. 21. d.: Bei den Inſurgenten machte 
ſich Mangel an Mannſchaften, beſonders an Kano⸗ 
nieren, fühlbar. Andererſeits waren auch mindeſtens 
60 Procent der zur Ordnungspartei gehörenden waf- 
fenfähigen Männer aus Paris entflohen oder hielten 
ſich verſteckt. Der letztere Theil der Bourgeoiſie 
würde ſchwerlich vor Beſeitigung der Gefahr ſeine 
Verſtecke wieder verlaſſen. Ein Decret der Com⸗ 
mune hebt die Nachtarbeit der Bäcker auf. Das 
Quartier Ternes iſt durch das Höllenfeuer der Ver⸗ 
ſailler Artillerie völlig unbewohnbar geworden. Der 
Verluſt der aa während der letzten Tage 
war fürchterlich. Neuilly befindet ſich noch in den 
Händen der Inſurgenten. . 

2. April. Das „Mot d' Ordre“ ſchreibt: 
Ein Waffenſtillſtand iſt in Neuilly im Princip 
vereinbart, aber keine von beiden Parteien will zuerſt 
die Parlamentärfahne aufziehen; inzwiſchen ſterben 
die Einwohner in den Kellern. Daſſelbe Journal 
ſagt bei einer Beſprechung des neuen Manifeſtes 
der Commune: Warum entſprechen ihre Handlungen 
nicht ihren Worten? — Der öſterreichiſche Unterthan 
Fränckel iſt von der Commune zum Delegirten für 
Öffentliche Arbeiten bei der Executiveommiſſion er⸗ 
nannt. — Wie „Rappel“ bericktet, hat eine Ver⸗ 
ſammlung von Delegirten der Arbeiter⸗Syndi⸗ 
catskammer dem von der republikaniſchen Union 
aufgeſtellten Programme ihre Zuſtimmung gegeben 
und Delegirte ernannt, welche in Gemeinſchaft mit 
denen der republikaniſchen Union neuerdings Ver⸗ 
ſuche zur Herbeifübrung einer Verſöhnung in Ver⸗ 
ſailles machen ſollen. 

— 22. April, Abends. In Pariſer und Verſailler 
Blättern iſt mehrfach davon die Rede, daß St. De⸗ 
nis von den Deutſchen geräumt und von den Ver⸗ 
ſailler Truppen beſetzt worden ſei. Dieſe Gerüchte 
find, wie die „Agence Havas“ meldet, nicht be 
gründet und handelt es ſich blos darum, daß den 
von der Halbinſel Gennevilliers kommenden fran⸗ 
zöſiſchen Truppen vom Ober⸗Commando der deut⸗ 


ſchen Beſatzung der Durchmarſch durch die deutſchen 
Linien geſtattet wurde. — Heute wurde der Kampf 
bei Neuilly und Sablonville wieder aufgenommen. 
Die Föderirten verfügen daſelbſt über 14 Bataillone 
und zahlreiche Artillerie. Die Verſailler Truppen 
haben anſehnliche Streitkräfte gegenüber der Porte 
de Courcelles zuſammengezogen und unterhalten ein 
lebhaftes Gewehrfeuer in der Entfernung von etwa 
100 Metres von den Wällen. In den Häuſern und 
in den Straßen von Neu liy und Sablonville wurde 
in der letzten Nacht gekämpft und erlitten die Föde⸗ 
rirten empfindliche Verluſte. Die Nationalgarden 
klagen über Unordnung in der Adminjſtration und 
in der Leitung, über den Mangel an Munition und 
Lebensmitteln und das Ausbleiben genügender Unter⸗ 
ſtützung bei verſchiedenen Gelegenheiten, wodurch es 
unmöglich gemacht wurde, bereits errungene Vor⸗ 
theile weiter zu verfolgen. — Die der Commune 
naheſtehenden Blätter ſprechen ſich tadelnd darüber 
aus, das Pyat ſeine Eatlaſſung geben wolle, wenn 
die Commune ihren Beſchluß, die letzten Wahlen an⸗ 
zuerkennen, aufrechterhalte. Die Commune ließ 
geſtern in den Bureaux der Pariſer Gasgeſellſchaft 
eine Hausſuchnng vornehmen und die Kaſſe mit 
200,000 Francs in Beſchlag nehmen. (W. T.) 
Verſailles, 21. April. Bei Gelegenheit des 
En abgehaltenen Kriegsraths wurde die Stärke der 
egierungstruppen auf 130,000 Mann angegeben. 
— Die Zahlung der erſten halben Milliarde Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung an Deutſchland ſoll prompt 
erfolgen. Dagegen geſtand der deutſche General: 
Gouverneuer der dieſſeitigen Regierung durch Ver⸗ 
mittlung von Pouyer⸗Quertier zu, auf allen Punkten 
vor und um Paris ſo viel Truppen anzuhäufen, wie 
zur Bewältigung der Inſurrection nothwendig ſchei⸗ 
nen. — Man ſchreibt von hier der „Daily News“, 
daß Louis Blanc und drei andere Mitglieder fetzt 
faſt allein unter der alten republikaniſchen Partei in 
der Verſammlung als Vertheidiger liberaler Prinzi⸗ 
pien ſtehen. Nicht ein einziges Journal erhebt Ein⸗ 
ſprache gegen M. Picards jüngſtes Decret, kraft 
deſſen Ausländer und andere für verdächtig gehaltene 
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können, weder Paris noch Verſailles zu betreten. 


Das Paßſyſtem iſt wieder in vollem Schwunge, und di 


allein reiſende oder gehende Damen werden Seitens 
der Polizei den größten Beſchimpfungen unterwor⸗ 
fen, namentlich wenn ſie thöricht genug ſind, mitlei⸗ 
dige Aeußerungen über das mögliche Schickſal von 
Paris von ſich zu geben. — Der ermordete General 
Clement Thomas ſoll wenige Tage vor ſeinem Ende 
dem Kriegsminiſter einen Vorſchlag zur Entwaff— 
nung der Pariſer Nationalgarde gemacht 
haben. Er beantrage, die Regierung möge für je 
des ausgelieferte Chaſſepotgewehr 10 Franken zah⸗ 
len, und dem 
gleichen Betrag für jedes in Pfand gegebene Gewehr 
vorzuſtrecken. Er war feſt überzeugt, daß in kurzer 
Zeit ſämmtliche Gewehre wären abgeliefert worden. 


— In Frankreich find jetzt vier Concentrations⸗ 
punkte, wo die aus der Gefangenſchaft heimge⸗ 
kehrten Truppen neu formirt werden. Für Be⸗ 
fangon ift General Maud'huy zu dieſer Miſſton be⸗ 
rufen worden; das betreffende Dekret des Kriegs⸗ 
. — Leflo, iſt aus Bordeaux, 16. April, 

atirt. 

rinegeſchütze vom ſchwerſten Kaliber ein, die ſofort 
an einen Punkt et wurden, den die Blätter aus 
ſtrategiſchen Rückſichten verſchweigen. 

— 22. April, Morgens. Die „Agence Havas“ 
meldet: Es hat kein militäriſches Ereigniß von Be⸗ 
deutung ſtattgefunden. Nur von den Vorpoſten 
wurden einige Schüſſe gewechſelt; jedoch laſſen zahl⸗ 
reiche Truppenbewegungen darauf ſchließen, daß ein 
größeres Gefecht bevorſtehe. Daſſelbe Blatt erklärt 
die Gerüchte von Veränderungen im Miniſterium 
für unbegründet. (W. T.) 


— 22. April, Abends. Nationalverſammlung. 
Auf eine Anfrage Langlois' erklärt Picard, die Re⸗ 
gierung ſei bereit, dem Anſuchen um Geſtattung eines 
Waffenſtillſtandes behufs Beerdigung der Todten zu 
willfahren und zu geſtatten, daß die Einwohner von 
Neuilly den Ort verlaſſen. W. T.) 

talien. 

Rom, 17. April. Die Geſundheit des Papſtes 
giebt ſeiner Umgebung einmal wieder zu ernſtlichen 
Beſorgniſſen Anlaß. Es glebt Perſonen, die ſich be⸗ 
reits auf elne Kataſtrophe vorbereiten. — Cardinal 
Antonelli iſt in eifriger Correſpondenz mit Napo⸗ 
leon und hält deſſen Reſtauration für gewiß. Auf 
die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
hat man im Vatican nur noch ſchwache Hoffnung, 
aber man rechnet darauf, daß Napoleon ihm ein 
Aſyl in Frankreich geben würde. Madame Eugenie 
hat es an Verſicherungen in dieſem Betracht nicht 
fehlen laſſen, was denn doch den Spott einiger Car 
dinäle erregt hat, welche meinten, bevor ſie Anderen 
Aſyle verſpräche, ſolle ſie an ihr eigenes denken. — 
Vor einigen Tagen entließ man aus dem Vatikan, 
wo er ſeit dem 20. September ein Aſyl gefunden 
hatte, den berüchtigten Räuber Viola, der nun bei 
dem herrlichen Frühlingswetter fein Handwerk be⸗ 
quem fortſetzen kann. — In Ravenna und in Lugo 
wurden am 12. und 13. zwei niederträchtige Meuchel⸗ 
morde an einem Zollbeamten und einem bis jetzt 
Unbekannten verübt. 

Numänten. 

Wie dem „Peſter Lloyd“ aus Bulareſt gemel. 
det wird, hat Fürſt Karl die von der Pforte an 
ihn gerichtete Note mit einem Schreiben erwidert, in 
welchem er den Großvezier verſichert, daß, ſoweit es 
an der rumäniſchen Regierung liege, alle Mittel auf⸗ 
geboten werden ſollen, um die Wiederholung von 
Ereigniſſen hintanzuhalten, die das oberhoheitliche 
Anſehen der Pforte ſchädigen Könnten. Das Schrei⸗ 


ben läßt unverblümt durchblicken, daß eine türkiſche 


Intervention oder Beſetzung inopportun fein und nu: 
Verlegenbeiten ſchaffen würde. 


Danzig, den 24. April. 

„Die zur Be chen Beſchränkungen 
in dem Fahrplan der K. Oſtbahn werden vom 
26. April aufgehoben und es tritt der frühere 
Fahrplan vom 3. Januar v. J. wieder in Kraft. 
Insbeſondere werden von dieſem 9 1 der bisher 
ſiſtirte Eilzug von Danzig nach Dirſchau, der 
um 7 Uhr 21 M. Morgens hier abgeht und ſich an 
den Courierzug nach ie anſchließt, ſowie 
die Local-Perſonenzüge zwiſchen Elbing und Kö⸗ 
nigsberg wieder regelmäßig eurſiren. 

o Der rege Verkehr (mit unſerer Nachbarſtadt 
85 Stargarbt findet vom 1. Mai d. J. ab auch 

eitens der Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung eine be⸗ 
ſondere Berückſichtigung, da von dieſem Tage ab von 
Dirſchau nach Pr. Stargardt und in umgekehrter 


Leihhauſe den Auftrag ertheilen, einen 2 K 


18. trafen in Saint⸗Cyr 12 Stück Mar 


Richtung ſtatt des bisherigen e nen Zuges je drei 
Züge täglich abgelaſſen werden ſollen. Dieſelben 
werden von Dirſchau anſchließend an den Courier⸗ 
zug von Berlin um 8 Uhr 36 Min. Morgens, an⸗ 
ſchließend an die Perſonenzüge von Berlin, Königs⸗ 
berg und Danzig um 2 Uhr 33 Min. Nachmittags 
urd endlich anſchließend an den Courierzug von 
Königsberg, den Eilzug von Berlin und die beiden 
Abendzüge von Danzig um 9 Uhr 10 Min. Abends, 
dagegen von Pr. Star gardt nach Dirſchau um 
7 Uhr 3 Min. Morgens, 12 Uhr 29 Min. Nach⸗ 
mittags und 7 Uhr 13 Min. Abends abgehen 
und die Anſchlüſſe an ſämmtliche durch Dirſchau 
nach Berlin und Königsberg gehenden Courier⸗, 
Eil⸗ und Perſonenzüge erreichen. — Auf den gleich⸗ 
zeitig mit der Eiſenbahnſtrecke von Dirſchau nach 
Pr. Stargardt dem Betriebe übergebenen neuen 
Bahnſtrecken von Schneidemühl nach Flatow 
und von Inſterburg nach Gerdauen findet vom 
1. Mai d. J. ebenfalls eine Betriebs⸗Erweite⸗ 
rung ſtatt. Auch auf dieſen Strecken hat bislang 
nur ein Zug täglich courſirt, vem 1. Mai c. ab 
werden jedoch zwei Züge täglich und zwar in jeder 
Richtung je ein Zug Morgens und Abends abgehen, 
fo daß auch von dieſen Anſchlußſtrecken aus eine be⸗ 
queme Verbindung mit und von den Hauptcourſen 
der Königl. Oſtbahn erreicht wird. 

— Durch eine vor Kurzem ergangene Kaiſerliche 
Ordre iſt in Anbetracht der zeitigen Th euerungönerhälts 
niſſe ſämmtlichen immobilen Oflieren und Militär⸗ 
beamten vom 1. Januar d. J. ab die halbe Feld⸗ 
zulage bewilligt worden. 

— Um den Landbewohnern den eng von 
Wechſelſtempelmarken und geſtempelten Wechſel⸗ 
blanquets zu erleichtern, iſt die Verordnung ergangen, 
daß die Landbriefträger Beſtellungen auf dieſe Wechſel⸗ 
materialien entgegen nehmen und die Materialien beim 
nächſten Veſtellgange den Beſtellern überbringen ſollen. 

* Herr Lieutenant Kauffmann bei der Feldeiſen⸗ 
bahn⸗Abtheilung Nr. V. hat das Eiſerne Kreuz 


erhalten. } 
* Dr. Guttſtadt aus Berlin, früher Arzt in 
Bataillon Mecklenburg⸗ 


1—5 Jahre 15, 6—10 Jahre 1, 
Jabs 8, 31—50 Jahre 24, 51—70 Jahre 15, über 70 
Jahre 9. Den hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: 

nach der G Ab⸗ 


Wochenbett⸗ 
Kind., an 
Krebskrankheiten 

an he ur 


1 mit 
oſephine 
und Catharine Kleinſchmidt aus Abbau 1 

2. Aug. 


eignet find, zur Verbüßung einer öjährigen Strafe ſaß. 
Auf Empfehlung eines gewiſſen v. Bronk, den er im 
Zuchthauſe kennen gelernt hatte, begab ſich G. nach Ab⸗ 
bau Msziszewitz zu den Geſchwiſtern Kleinſchmidt, 
Schwägerinnen des v. Bronk, woſelbſt er am 18. Auguſt 
ankam. Er brachte ihnen einen Gruß von Letzterm, 
gab ſich ihnen als a üchtling zu erkennen 
und bat, ihn für längere Zeit bei ſich zu ver 2 Die 
3 Schweſtern waren dazu bereit, äußerten aber das Be⸗ 
denken, daß ihr Nachbar, der Eigenthümer Johann v. 
Bronk, davon Kenntniß erhalten und N machen 
würde, wel derſelbe ſchon mehrfach gegen ie denunzirt 
habe und ihnen feindlich gefinnt ſei. Schließlich erklärte 
erſt die Antonie und demnächſt auch die Schweſtern dem 
G., „er ſolle den v. Bronk mit Fe Frau und deren 
großen Kindern ſo ſchlagen, daß ſie nicht gehen und 
ſtehen könnten, ihr Vieh kodt ſtechen und ihn jo zwin⸗ 
gen, ſeine Wohnung auf dem Abbau aufzugeben, und 
nach dem Dorfe zu ziehen.“ Sie redeten dem G. jeit- 
dem wiederholt zu, den Anfall auf v. Bronk auszufüh⸗ 
ren, bis er ſich durch die Ausſicht, bei ihnen die unter 
dieſer Bedingung verſprochene Aufnahme AN finden, da 
bereit erklärte. — Am Sonnabend den 20. Auguſt wurde 
de Ausführung der That auf Sonntag Vormittag vers 
abredet. Die Antonie und Joſephine follten alsdann, 
um von "2 jeden Verdacht abzulenken, nach 
Kirche zu Sirakowitz gehen; inzwiſchen ſollte G. 
den v. Bronk ſchlagen, deſſen Vieh dodten und 
demnächſt die beiden Schweſtern im Walde am 
Wege von Siralowig erwarten, wohin fie 15 
Brod und Schnaps mitbringen würden. G. holte ſich 
am Abend aus dem nahen Walde einen eichenen Knüt⸗ 
tel, den die Geſchwiſter K. für ein geeignetes Werkzeug 
erllärten, um den v. Bronk durchzuprügeln. Am Sonn⸗ 
tage gingen der Abrede gemäß die Antonie und Joſephine 
nach der Kirche, während G. mit der Katharine zurück⸗ 
blieb. Die Letztere ging öfters ins Freie, um ſich nach 
v. Br. umzuſehen und kam endlich mit der Nachricht 
urüd, daß v. B. in der Nähe feiner Wohnung Gänſe 
Güte und daß es jezt Zelt fei. G. ergriff feinen Knüts 
tel und ließ ſich von Katharine K. den Aufenthaltsort 
des v. B., ſowie den Wau es der Kühe deſſelben 
näber bezeichnen. Dann begab er ſich zu v. B., den er 
etwa 300 Schritte von feinem Gehöft ſizend und feine 
jüngſte Tochter auf dem Schoße haltend antraf. Er bot 
zum „guten Morgen“, fragte nach dem Wege nach 
Msziszewitz und nachdem B. ihm geantwortet, daß G. 
den Weg eben ſo gut kenne, wie er, da G. el 
vorgeſtern auf dem Abbau Msziszewiz befände, ſchlu 
G. mit feinem eichenen Knüttel wiederholt auf den Kop 
und die am 75 br 17 = 1 1 
türzte. G. te fü erauf an, em We 
— B. 3 Als er jedoch beim Umfeen = 
merkte, daß v. B. ſich erhoben hatte und auf ſein Ges 
böft zuging, lief er zurück und bei ihm mit feinem 
Knüttel noch einen Schlag über den Mund, fo daß v. B. 
von neuem niederfiel un + blieb. Nunmehr ſetzte 
G. feinen Weg nach dem Weideplape der Kübe fort. 
Er ging dabei über den v. B. ſchen Hofraum, zerſchlug 
mit ſeinem Knüttel dem ihn anbellenden Kettenhund ein 
Bein und ſchlitzte dann den beiden Kühen des v. B. 
mit einem Meſſer den Leib auf. Er entlief hierauf nach 
dem Tuchliner Walde, in weichen er ſich in der Nähe 
des nach Sirakowitz führenden Weges der Abrede mit 
dem K. gemäß im Gebüſch verſteckte. Während dies 
go, wurde v. B. mit Hilfe zweier a 
achbaren in feine Wohnung geſchafft; er erlangte 


nz Mida 


2 — 


äglich mit Eſſen zu verſehen. Bis zum 


tigen 8 


und wollen ibn gar nicht kennen. Die Bezichtigung 
des G. wird indeſſen durch mehrere Umſtände zu einer 
laubhaften gemacht. Auf Grund des Wahrſpruchs der 


eſchwornen erkannte der Gerichtshof gegen G. auf 98, 2 


11 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ebrverluſt, gegen 
Antonie und Catharine K. auf je 6 und gegen Joſephine K. 

auf 5 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 

»In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts 

wurden verurtheilt: 1) Die unverehel. Amalie Hoff⸗ 
mann von hier wegen Urkundenfälſchung zu 6 Monaten 
Gefängniß, worauf 4 Monate Unterſuchungsarreſt an: 
zurechnen. 2) Der frühere aller ern Chos 
aus Rheda wegen in amtlicher Eigenſchaft verübter 
Unterſchlagungen, falſcher Beurkundung und wegen Ur⸗ 
kundenfälſchungen, zu 18 Monaten Zuchthaus, 100 2. 
8 event. 2 Monate Zuchthaus und 2 Jahre Ehr⸗ 


— [Berfonalveränderungen.] Der Kammer⸗ 
erichtsrath Mager, früher Staatsanwalt, iſt zum Ober: 
Tribunalsrath ernannt worden. Der Kreisrichter Kracek 
in Sensburg iſt an das Kreisgericht in Lötzen verſetzt, 
der Ger.⸗Aſſeſſor Winterfeld bei dem Kreisgericht in 
Schlochau iſt zum Kreisrichter ernannt mit der Function 
als Gerichts⸗Commiſſarius in Pr. Friedland, der Staats⸗ 
anwalt Schmiedel in Schneidemühl iſt geſtorben. 

— Man ſchreibt der „Volks⸗Z.“ aus Oſtpreußen: 
Im Kreiſe Braunsberg⸗Heilsberg iſt der von den Libe⸗ 
kalen und evangeliſchen Conſervativen aufgeſtellte Ritter: 

gutsbeſitzer Blell⸗Tungen nach hartem Wahlkampf ger 

en den ultramontanen Erzprieſter Pohlmann in Heils⸗ 
rg gewählt. Was thut dieſer durch lauter Liberale 
und durch ſolche Conſervative, die den Ultramontanen 
auf jeden Fall unterliegen ſehen wollten, gewählte Herr? 

Er tritt in die Fraction des Centrums ein, in dieſelbe 

Fraction, der fein Gegencandidat angehört. 

— Die in Königsberg internirten franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen ſollen bis zum 28. d. M. ſämmtlich 
von dort fortgeſchafft werden. 

— Den Freunden des Dr. Joh. Jacoby, der 
nicht unerheblich an der Lungenentzündung erkrankt war, 

un die „K. H. 8.“ die Mittheilung machen, daß der⸗ 
elbe ſich jetzt wieder auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 


lit iſt. Di lichen Recherchen waren bis jetzt 
S dis Sta toerorbnetenverſammlung hat für Be⸗ 


zeichnung der Thäter eine Belohnung von 25 Thlr. aus: 

eſetzt. — Die im ausſchließlichen Beſitze des Fiscus be⸗ 
fa Wieſen im Belaufe Seebruch der K. Ober⸗ 
örſterei Grünfelde beabſichtigt die K. Regierung durch 
eine Ent⸗ und Bewäſſerungsanlage zu melioriren. 
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hleſtge Ge 


dige Aufführung der en ins 
urüdzurufen beabſichtigt. Einen beſondern Glanz ver: 
pricht dem Conzerte die Mitwirkung des erſten Tenoriſten 
140 der 8 5 akademie, des Herrn Otto, zu ver: 
en, welcher 0 
des made 8 während die übrigen Soli 
mit den beſten Kräften hieſiger Stadt in würdiger Weiſe 
beſetzt ſein werden. Der Reinertrag iſt zum Beſten der 
zurückgekehrten Landwehrmänner und Reſerviſten beſtimmt, 
welche ſich in bedürftiger = befinden. Da ein ſolches 
Anternehmen nur bei grober Betheiligung von Stadt und 
Land gedeihen kann, ſo hielten wir es für unſere Pflicht, 


ſo weit im Voraus ſchon darauf aufmerkſam zu 
machen. Man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, 
daß um die gedachte 


Nat bereits die Danziger 
Theatercapelle am Orte ſei, um dieſelbe für die 
Uebernahme des inſtrumentalen Theils des Oratoriums 
nach dem Originale gewinnen zu können. Jedenfalls 
hätte ſich die Danziger Oper zu ihrem Gaſtſpiel kaum 
eine günſtigere Zeit wählen können, da wir ſeit anderthalb 
ahren auf den Genuß ſelbſt des kleinern Operngenres 
aben verzichten müſſen und die langwierige todte 
— das Publikum gerade jetzt beſonders dafür 
empfänglich gemacht hat. — Die Hammermühler 
Brauerel⸗Actien⸗Geſellſchaft, welche nd am 
13. d. conſtituirt hat, ladet zu Sonnabend den 29. d, 
Nachmittags 5 Uhr, zu einer Generalverſammlung im 
Neuen Schützenhauſe ein, um den abgeſchloſſenen Vertrag 
u genebmigen und die Wahl des Directors und des 
erwaltungsraths vorzunehmen. — Nachträglich ſei bes 
merkt, daß die bier am 15. ſtatigefundene Berloofung 
zum Beten der Ueberſchwemmten in 
borner Niederung die Summe von 113 9 eins 
getragen hat, welche dem betreffenden Comité in Thorn 
überfandt worden iſt. 


bekannt und gan 
a es — — — 
auch mehrerſeits behauptet, 
viel an welcher Schule, mehr als 28 
verpflichtet und an den neuorganiſirten Volks ſchulen 
wäre dles ſchon thatſächlich eingeführt, ja manche Leh⸗ 
rer an dieſen Schulen hätten noch weniger als 28 Stun: 
zu geben. Dem entgegen find aber auch noch Schu 
Late an welchen Lehrer von 2 und von 
2—4 Uhr (mit Ausfall der Mittwoch: und Sonnabend⸗ 
Nachmittage), alſo 32 Stunden zu unterrichten 
Dieſe Lebrer meinen nun eben, fie hätten das nicht 
nötbig, man könne von ihnen auch nicht mehr als höch⸗ 
ns 28 Stunden verlangen. Vielleicht kann Einſender 
arüber Auskunft erhalten, ob wirklich eine geſetzliche 
3 vorhanden, worauf gu fußen wäre. Dann 
müßte an Schulen, wo auf eine Lehrkraft noch 32 Stun 
den kommen, eine Lehrkraft mehr angeſtellt werden, als 
Klaſſen da find, was auch für Vertretungen in Krank⸗ 
— und anderen Fällen höchſt zweckmaͤßig und wün⸗ 
chenswerth wäre, x. 


— 


at bereit finden laſſen, die Partie] 
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1.2, 108/62. 46 %, 110/188, 484 9 dir Tonne. — 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Thorn, 2 Mpril, — Meferhanb: 6 Bub 4 Sol. 


Erbſen loco unverändert, Futter⸗ 443, 46, 463, 47 &, 
* April. Angekommen 4 Uhr 15 Minuten, Koch⸗ 48, 49 % ver Tonne ezahlt. — Wicken loco Stromab: Lſt. Schfl. 
W. Ap.⸗Mail 78¼ 78 / J Preuß. öpct. Anl. 100 / 1005 30, 35 % Jer Tonne nach Qualität. — Spiritus loco] Thormann, Askanas, Plock, Danzig, Steffens : 
Juni Juli 77%/8, 74/8 | Preuß. Br-unt. | 1192/8| 119478 nicht gebandelt. de Söhne, 5 5 Ber: 
Rog. ermatt., | 3/ 5Ct. Pfdbr. 76¾ 76/8 Königsberg, 21. April. (v. Portatius u. Grothe.) Schulz, ders., do., = el 0 42 — do. 
Regul.⸗Preis 510% 516/45. wpr. do. 800 82 [Weizen 7 85 ½ feiner ruhig, abfallende Waare ver: Luckow, Woldenberg, 6 42 ae 5 1 31 30 Erbſn. 
April⸗Mai 51% 51 4½ pct. do. do. 89% 89%, ] nachläſſigt, loco bochbunter 12767. 103 . bez., 1286. 9 ogg. 35 m n. 
Juni⸗Juli 52% 526% Lombarden .. 96/0 965/103 € bez., 12967. 103 Gr bez., alt 122/232. 100 Hr Lorenz, o do., do., dies, 5 — Weiz. 
Petroleum, Rumänier.... 43% 435% bez., bunter 12244. 90 Gr bez., 12307. 90 Gr bez, 131 Koblloffel, askiewicz, Mies eg, 1 3 
April 200 13 13 umerikaner. .. 97/8 975 — 13275. 103 Gr bez., rotber 12866. 1031 . bez., 129 joldſch dots — Rogg. 
Rüböl 200% 26 25 /] Oeſter. Bantnoten 814 | 81% 1304. 103 Gr bez. — Roggen 7er 808%. loco rubiger Galle, Wilczyns ki, do., do., Go S505 50 13 Wenn. 
Spir. feit, Ruf. Banknoten 79/ 794/ | Verkehr, ſchwere Waare zu etwas beſſeren Preiſen ge⸗ oͤhne, a 
April: Mai 16 23 16 20 do, 1864: Pr--Anl. 117% 118%/8 handelt, Termine befeſtigend, loco 11624, 534, 54 . Krüger, derſ., do., do., biel., o. 
Juni⸗Juli 17 5 17 5 dalener ... 4 / 545 bez, 118,194. 55, 55% , bez, 119/208. 56 Ar bez., Schwarzmann, Askanas, Sawig eg de 6 1 geinſ 
Nord. Schatanw, 100 100 Jüramien. . 225 226% 120%. 56 J bez, 120,216 50 Gr bez. 12/ % 57 Wei Steffens S., 42 L. 2 6. 9 Rogg. 1 
Nord. Bundesan 100 100 ] Wechſelcours Lon. — 6.23% ] Gr bez., 122. 57% F bez., 122/232. 57; Se bez., n „ 85 L. Wi, . de. 
Fondsbörſe Schluß ruhig. 12424, 587, 59 Br bez., 124/576. 59 Gr bez., 1258, 5 12 ich, do., do., bief., 75 he Weiz. 0. 

ß Sr bei, 12024 60 °9= be, ane Hemer, Do, ba. Dielen >00 8 
Bundesanleihe 1004, Neue Schatzanweiſungen 99%, | 12724. 60% Gr bez., 12784. u. 127/282. 61 Gr bez, Jer tein, Roſenblatt, Dubienf a — do. 
Wiener Wechſel 943, Silberrente 554, Papierrente 473, | April 59 . Br., Gd. Frühjahr 59 Gr Ohrenſtein, Roſenbla Gchbſc ine S. 190 — Wel 
Amerikaner de 1882 967, Türken 423, öſterr. Creditactien Br., 58 % Gd. > Mai⸗Juni 59 Ar Br., 58 Pr Ingold, 8 50 Jam 8 = 3» 
Eee ee | N | Em ii A 
ahn „Böhm. Weſtbahn „ Heſſiſche Ludwigs⸗]Juli⸗Augu Br., Gd., r Septbr.⸗Oc ’ . 
bahn 147, Kurheſſiſche Looſe 65, Bayerſche Prämien: 593 Gr Br., 584 Pr Hate 70 CJ. behauptet, Meus, Herzberg, do., do., Steffens S 


70 Laſt Weiz. 45 — Rogg. 


Schiffs nachrichten. 
* Laut Telegramm iſt das Schiff „Vertrauen“, Ca⸗ 
pitain Müller, glücklich in Boſton⸗Rewier angekommen. 


anleihe 1074, Badiſche Brämienanleibe 1063, Neue 5% 
Badiſche 100, 1860er Looſe 789 864er Looſe 1195, 
Lombarden 170, Neue Ruſſen 82, Peninſular 668. Feſt. 


34 Br., Yr Frühjahr 35 
d., er St Sr Br., 34 Pr 
Yr WE, Kochwaare beliebt, Futterwaare unverändert, 


Creditactien 279,00, Staatsbahn 419, 00, 1860er Looſe : Vo lvoet, 
„25, 1864er Looſe 126, 50, Galizier 265,00, Anglo⸗ loco weiße 61— dea graue 58 — „ bez., 18. Apel nella re kin; — aide 
180 00 270,00, 8 9, Ac 111,00, Lombarden grüne 5665 Peben. — Bohnen re 9088. beachtet. Piſſinga; — von Liverpool, 18. April: Marquis 0 


Lorne (S.⸗D.), Scarlett. 


90 9 Aeteorologiſche Beobachtungen. 


Bremen, 22. April. Petroleum ruhig, Standard [ 
white loco 51% Gd. 


Amſterdam, 22. April. [Getreidemarkt.](Schluß⸗ bez., mi „ bez., ordinäre 56 5 3 2 
bericht.) Roggen Ye October 2144. — Regenwetter. er W gesch te 18.185 4 95 Ae 3 8 ‚Siam in re Wind und Wetter. 
a ee di a Genie Pt (aut Sr 1008, Hay, roche 19-19 % Bre, meihe | S0 w e 

. Neue Spanier 31216. Italieniſche 558. 14 a | — 
Lombarden 149. Meritaner 143. 5% Ruſſen de 1822 7 Br Ainet 2 10063. 19e un ß 14475 Bre 2 810 + 13 | 25 og 
8. % Ru en de 1862 873. Silber 601 Tür⸗ 11 G — Rüböl Yr 10024. loco mit Faß 144 12 336,58 3.1 " * 
un de 1865 443. 6% Vereinigte Staaten] Br. — Leinkuchen Yr 1008. loco 83—86 % Br. ‚ r 2 M 
25 N Er ee ae Fondsbörse. 


Liverpool, 22. April. (Schlußbericht.) [Baum:|: 
wolle.] 10,000 Ballen 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 7,15 


Berlin, 22. April. 


mſatz, davon für Spekulation 
Berl.-Anh. 1 1 8 . bzjSt.-Pr.-Anl, 18551193 


etw b 
G 


B R Gd., 1 
middling amerikanische 7 W. fair Dhollerah —, midd⸗ ohne Faß 154 ½ Br., 157 % Gd., 151 9 bez., Berlin-Hamburgil Danz. Hyp.-Pfdb. 93 
(ing fair Dhollerah 5%, middling Dhollerah er Frühjahr ohne Faß 16 M Br., 154 ½ Gd., Mat ohne | Berl.-Potsd.-Magdb.| — — anz. Stadt-Anl, 974B 
Bengal 53, New fair Oomra 63, good fair Oomra 64, | Faß 16 % Br., 157 % Gd., Juni obne Faß 164 . Berlin Stettin 146 bz Ostpr. ale 774B 
— 3, Smyrna 67, Egyptiſche 8. — Unregel⸗] Br., 16 „ Gd., Juli ohne Faß 165 A Br., 164 9 Gd. e e TH Bier aer. 2 155 En N \ 
mäßig. berschl. Lit. A. u. C. 2 ommer. 0. 5 
Autwerpen, 22. April Getreidemarkt. Weizen 3:75; 8 9 325 161 bz > ER OR 86 ve | 
bie bämticee 56. open behaupte, Königsberger | Westin, 22. April (Br u. 9814) os wurden Heer Sin Ren] gde | do, . 4, gb 
tiner 24 . — Pekroleummarkt. (Schlußdericht) Raf. außen einigen Hundert 4. Mittelwollen an unfere in | nu. Pein. sch.-O. 714 G do. do. 44% | 89bz 
Enirte, Type weiß, loch AB bez, 481 Br., Jer Ari] ländischen Tuchfabrſtanter nur ca. 200 4 % Hinter: ere Lina. s00 4. 924bz |Pomm. Rentenbr 90 b | 
184 Br, Sr September 51 Br, ‚Ye Septembers spe. | pommern , do. | 90 bs | 
tember 52 be 925 B Weichend "= | Hinterpommern Anfangs der 50 er an zmei ſachſiſche Deutsch. B.-Anl. 100 bz Preuss. Bank 155 T bz 
— br 8 5 > Kämmer, ſowie 3—400 672. preußiſche und mecklenbur⸗ Fahr. Schatzsch. 100 bz Dans. Privat. 107 G 
New Pork, 22. April. (Schlußcourſe) Wechſel auf giſche Rammwollen bis 53 M nach Saddeutſchland ver.] J, inLiv.-Sterl.100 bz IKönigeb. do. 13 8 
London in Gold 1093, Goldagto 103 (höchiter Cours 11, kauft. — Für den Rhein wurden ca. 200 &. f. pr. und Consolidirte Anl. 94 bz agdeb. do 102 B 
1127 Jen eb 180551 24 18 8 de 1904 109 . 1885 | pofener Einſchuren abgeſchloſſen. Freiw. Anleihe | 99 ba isconto-Com. 1445 be 
ee Men dale t, Crie| Breslau, 21. April. (B., u. 5. Ztg.) Der lebte Staatsschuldsch. 83} bz fa erik. ruck. &2| 974 br 


* d betrug über 2000 ., und umfaßte faſt 
alle hier vertretene Gattungen. Der größere Theil dieſes 
Quantums, beſtehend aus ungariſchen und preußiſchen 
Rammmollen. von 48 


Amsterdam kurz |]424bz |Wienöst. W.8T.| 814 ba 


Wechselcours. | 
do. 2Mon.142 bz 


Wien öst.W.2M, be 


„ it von der Leipziger | | 

7 Kammgarnſpinnerei acquirirt worden, während Berliner Hamburg kurz |150$bz Frankfurt a. M. 

Danziger Börfe. und rheiniſche Commiſſionäre feine polniſche und ſchleſiſche do. 2Mon. 150 b | südd.Währ. 2.58 22 19 
Amtliche Notirungen am 24. April. Einſchuren von 65— „ſowie einige hochfeine London 3 Mon. 6. 235 b [Petersburg 3 W.] Sf be 


Warschau 8 T. 79 T bz 


Weizen unverändert, loco r Tonne von 20004: Stämme bis 90 % an ſich gebracht haben. Zwei Ham⸗ Paris 2 Mon. | — — | 
fein glafio und weiß 125-134 n 80-84 Br. burger Firmen kauften Lammwollen in allen Qualitäten PTT \ 
ochbunt .. . 126-130 „ 78-80 „ und Preiſen, und öſterreichiſche Zwiſchenhändler erſtan⸗ Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
F Nauen e, Gerbermollen und (euertennage lesciere du Barry zu widerſtehen und entfernt I 
225 „„ „„ „16 a = uw 0 * * N 
rot 2... 1%6-130% u 68-78 m (ſnow⸗whites) von viefelbo hne Möriein und Poſten alle Ma enz, ! 


Nerven, Bruſt⸗, Lungen, Leber ⸗, Drüſen⸗, Hi 
Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 19 


Regulirungspreis für 
Auf Lieferung der Juni. Juli niges an ſich gebracht. Die Preiſe haben ihre fteigende Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Uns | 
70% 15 bunt 781 — 4% bez., Tendenz beibehalten. verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf. 


loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 


Roggen feſter, loco Yr Tonne von 2000 % 117— 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 


123/424. 46—49 bez. 
6 Hann 1227 lieferbar 484 . 


Regulitungspreis theken beſter und guter Mittelgegend in Beträgen von Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 0 

93 m e 2% 485 A Br., 10—15,000 % ſehr gefragt. Der Zinsfuß gar — auf gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 

Berfte loco felt der Tonne von 20009 große 10800 —f fir dete pupilariſche Stellen, namentlih in guten | Rheumatismus, Gicht, Bleichſuch. — 72,000 Ger | 

ar ee Stakthegenden war vielfache Naczfrage, man bemiligte | Nelüngen, die aller Mediein widerſtanden, worunter | 
a loco rubig, Ye Tonne von 000% weiße Rod: | 6-77 I nach Sicherheit und Verhältniſſen. Erſtere ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
48 40 7 bez, Futter- 46.—47 x pupillar ide 7 8 innerhalb des capitaliſirten Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
35.38 % bez. Blachen Grundſteuer Reinertrages in Pomme Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 


Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 | 
Mal ihren Preis im Mediciniren. | 
Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef 


Pie Poſener 5 proc. bereits amortiſirbar, 913% Gd., e me a6 Bien 


reußiſche 94% Gd x 
28 9d bis 38, Hull do. 3s, Antwerpen oder er Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitlofigteit, 
6d, Oſtküſte England 2s 7d, Boulogne 3s 94, Alles 9 Eiſen, Kohlen und Metalle. Kur en al, allgemeiner Schwäche und Schmerzen ges 


Berlin, 22. April, (B. B.⸗Z. Mamroth. Medicamente und er vergebens ver⸗ 

Warrants in Eiazgow ſchloſſen 55 202 lt. Sers ſucht hatte, iſt durch Du Sn Revalesciöre gänzlich 

„eiſen: Langloan I. 5848, Coltneß I. und Gartſherrie I. hergeſtellt worden, und kann ich dieſes excellente | 
636, biefiger Preis für Langloan I. 434 % der C. rungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 1 
— Schleſiſches Roheiſen: Coaks⸗Roheiſen Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung 
Holzkoblen⸗Roheiſen 48 — 49 Ar Yır &% ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. 

Alte Eiſenbahnſchienen zu 


Gel Pfähle. 
ce Aelteſten der Kaufmannſchaft. — Yr Er. — Zinn: Banca in Holland 764 2 
e Aelteſten der Ka a 155 2 85 5 ob 
Bre = „geringere 57 — „ erſtere 
und Neudeder 617 % 2655 — Blei: Clausthaler 


$ En Tarnomwiger 6} Freiberger (Laxonia) 


Au, 120 
576 Zellen 


Pr 2 
24 , 
64 — 


Ver Er. — Kohlen und Coaks ruhiger. 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 22. April 1871. Wind: W. 

Angekommen: Redmann, Hofianna, Carlskrona, 
Steine. — Pritchard, Sabrina, Co 0 a Ballaft. — 
Duncan, Viſion, Middlesbro; Perbſon, ſaias Tegner, 
Boneß; beide mit Eiſen. 

eſegelt: Koehn, Severus, Shields; Pardeile, 

Caroline Suſanne, Liverpool; Storm, St. George, Leith; 
alle 3 mit Holz. 

Von der Rhede geſegelt: Riehn, James, nach 
Königsberg. 


bei Dröguen -, Delicatefiens und Syezerei⸗ 
[715] 


I 
Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 


Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


Gerſte, Heine 10½ 104/108 nach Qualität 42/43— 
4 , große 105/—110/ 1463. nach Qualität 44/45 
46/48 ½ Yer 2000 6, 

Erbſen matt, nach Qual. für ordinäre und feine von 

42/43—45/47/48 % r 2000 C 


god adden Den 23. April, Wind: NRW. 1. 
Weizen loco war heute reichlich zugeführt und Käu⸗ Angekommen: Jahn, Paula, . Lo⸗ f 
fer zeigten Ich * 10 1 5 able Pre . an onen: : de en Rp: 
twas williger zu kaufen e bezahlten Preiſe blieben ; beide von Neweaſtle; Redmann, Johanne = 
aber Be gegen Sonnabend Der Markt ſchloß] Emilie, Alloa; ſämmtlich mit Kohlen. — Potjewyd, Die zur Zeit no 3 Jeden dae, 


und Vieles ble von Weizen unverkauft, ungeach⸗] Adelaar, Antwerpen, Dachpfannen. — Jongebloed, Anna, 
000 Tonnen gehandelt wurden. Bezahlt iſt für] Leer, Eiſen. — Böckmann, Anita, Bremerhafen; Har⸗ 
Sommer: 12084. 70% , bunt 1234. 70 , 74% . der, Vitine, Stralſund; Ivens, Theodora; Meitermann, 
nach Qualität, 125 705 &, bellbunt 122/86 73 %, Sopbie; beide von Stiel; Thormundſen, 17. Mai, Lübeck; 
12324. 76 à 765 As, 705 , 125%. 77 , ſämmtlich mit Ballaſt. — Prahm, Hoche, Stettin; Behn, 
7 791 K, bo: Rudolph, Hamburg; Schmidt, 3 Gebrüder, Bremen; 
% weiß alle 3 mit Gütern. — de Jonge, 2 Gebroeder, Char⸗ 

ermine | leiton, Thonerde. — Brüſewiß, Auguſte, Swinemünde, 
Juni⸗Juli 78% 3 Kalkſteine. — Zechow, Chriſtine, Königsberg, nach Stet⸗ 
bit. tin beſtimmt, rinz, Roſtock, 
uſt. 115/62. 


altes Eiſen. 
19/207. 474 Geſegelt: Oxley, Sorrento (SD.), Antwerpen; 
N Roach, Marsden (SB), Hull; reale, Concordia, 
15 Nene Goenfen, Eike, Spiel; 1 en Sein 
eweaſte; ſämmtlich mit Getreide. — 2 „ 
ull; Boye, Andres, Hartlepool; Risch Norma, Shields: 


ämmtlich mit 
Aalen 1 Brigg, 1 Schooner. 


ſeres Fahrplans vom 
lic am 25. April d. J. 


& 


bien. — Zend, Der junge 


agegen findet vom oben genannten Tage ab bie 
Beförderung von Perſonen mittelſt der Guterzage VII. 
und VIII. zwiſchen Berlin und Landsberg a. W. nicht 
ftatt, auch werden die Courierzüge auf Station Heiligen ⸗ 
beil ferner nicht halten. 
Bromberg, den 21. April 1871. 
Königliche Direction der Oftbabn. 


olz. 


JJ d ðâ A dd . 


under in Broden, a # 54 Sr, empfiehlt 
E. F. Sontowäfi, 


j tatt jeder befonberen Meldung mach f 
1 Size auen und Bekannten Ein made 8 


1 
Ein ſchöner langer Haar 1.5 . | | 
5 gott, Jdwer, meet her d u: te | 
ft wegen Abreiſe der Beſtellerin mit 


Ungar⸗ und Oeſterreicher Wein⸗Großhandlung 


ganz ergebene Anzeige von der am 14. d. 


erfolgten Entbindung meiner lieben Frau von Chamrath & Luzatto in Berlin und Wien. 5 Jagd⸗Gewehr⸗ war, iſt w 
5 ® Verluſt für fünf T . 
e een DR April 1871. Wir machen hierdurch belaunt, daß bert Otto Lindemann u = und eee 4. 


4 N N 5 * 

2 > ‚ine Krug und Gaſtwirthſchaft, wie auß 

de e e e en e bee nen dab 
n è 115. | Hr phnpe naiber Torleich mar ker ee 
Cinem ochgeehrten Publikum und mei“ Umſtände halber 1 ale freier Hand in 
nen werthg verkaufen; die Hälfte des Kaufgeldes kann 
die Verl ſtehen bleiben. Näheres ertheilt S 

Poſt in Guteherberge No. 1. (3773) 


Einen Lehrling 


für mein Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
face 17 unter günſtigen Bedingungen von 
ogleich. 


Danzig eine Haupt⸗Niederlage unferer Weine übernommen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, halte ich die Weine der Genannten 
zur gefälligen Abnahme bei billigſter Preisnotirung beſtens empfohlen und bitte, be⸗ 
— den 4 vorzüglichen Ausbrüchen und Tokayer Flaſchenweinen 

ung zu ſchenken. 

Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. Leere Flaſchen werden zum Koſten⸗ 
preiſe zurückgenommen. 1 
Otto Lindemann, Danzig, Lager und Comtoir, Ziegengaſſe No. 1. Bi 


Adolph Lotzin, 5 


Maͤnufactur⸗ 
und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


erlaubt ſich die 8 auf eine geſchmackvolle 
N i 


en Frau Marianne, geb. Neumann, 
von einem geſunden Mädchen zeige ich er⸗ 


gebenſt an. 
— Schulz. 
De wurde meine liebe Frau Selma, 
geb. Günther, von einem todten Kna⸗ 
(3874) 


Raniigs den 23. April 1871. 


anz 


hle 


ren wir hiermit für aufgehoben. 
Roſen berg, den * —. Baisch 
nton Bar 
(3857) und Frau. 


Polizeiverwaltung vollſtändig —— iſt, 
nit möglichſt bald eine mehr ſelbſtſtändige 
ellung. 

(3856) Gefäuige Adr. nimmt entgegen die Expe⸗ 

en d. Ztg. unter 3250. Ar 
ne in a. Zweigen der Wirthſchaft ſ. w. 
i. d. f. Küche erfahr. gebildete Wirthin 

aus anſtändiger Familie ſucht Stelle zur 

ſelbſtſtändigen Führung e. W. Adr. erbeten 

unter A. . Bone restante Marienburg. 
ehrere Gärtner ſucht 

M Nelrut Böhrer Tan laſle 2 

Eine feinere Landwirthin, die perfect die f. 


Küche verſteht, empf. J. Hardegen. 


An 21. April, Nachmittags 124 Uhr, 
verſtarb nach kurzem Leiden der 
e Otto Schlicht, 

anonier bei der 5 leichten Fuß⸗Bat⸗ 
terie, nach glücklich überſtandenem 


Dr 
Dieſe traurige Anzeige widmen wir 
ſeinen vielen Freunden. 

Die Hinterbliebenen. 


Die neueſten Muſter 
in Damentaſchen meins 
in reichhaltigſter us: 
wahl : 

Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17. 


BR e 5 8 ben u lenken: Wieden, bie 6 7 0 N) Jahre — 
. d. a r, vom 2 2 4 i i einer Stelle geweſen ſind, werd. nach⸗ 
ſchen Lazareth and ſtalt. Alpa eca grau, mit Welfen Borte und weißen Franzen, eee e gewieſen durch L. 0 n e 


Alpacca blau : 2 P 5 P P 
Alpacea lilas : P P s N 2 


eingetroffen, 
Louis Loewensohn, 


ine 1 erkäuferin, die 
bereits in eg Geſchaften 


n dem Concurie, über das Vermögen des 


Kaufmanns Ferdinand Bogdansfi| | Oretonne grau mit ſchwarzer Borte u. ſchwarzen Franzen 17. L r e 
5 N . . ‚ „ Lauggaſſe 17. bei, J. J. Czarnecki, vorm. 
Ar ir ne ber Porzenun Cretonne Bas s s er ; i 8. 2 eee e 


Cretonne lilas : 5 4 4 f 1 


Sultan ſchwarz mit doppelter Atlasborte in lilas, 
Sultan 1 1 4 s blau, 
Sultan 4 2 4 4 a weiß. 


C. A. Lotzin Sohne, 


Langgaſſe 14, 


en der eee noch eine zweite 
fein bis zum 15, Mat er. einſchließ⸗ 
Pac worden. Die Gläubiger, 


Eiche Hole Scr debe junger Mann, verbeirathet, der en 
d 


in 
E liſch ſpricht und correſpondirt, ſucht 
Stellung unter ſoliden Anſprüchen und kann 
auf Verlangen Caution ſtellen. Adreſſen unter 
3861 werden durch die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten 
Eine erfahrene Wirthin, welche ſtets ge⸗ 
wiſſenhaft ihre Pflicht erfüllte, ſucht eine 
ſelbſtſtändige Stelle. Näheres unter 3860 


durch die Expediton dieſer Zeitung. 
Dr. Schallert's Ein verheiratheter Brenner, dem die beiten 


Hühneran N end fl aſt er Zeugniſſe zur Seite ſtehen, und der eine 


Brennerei mit Dampfmaſchinenbetrieb leſtet, 
ſucht vom 1. Juli d. J. ab eine paſſende 


Giftfreies Präparat 
zur ſicheren Vertilgung der 


Ratten und Mäuſe 


5 Schachtel 10 Sgr. bei 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


dem dafür e Vorrecht bis zu 
et uns ſchriftlich oder 


Zeit vom 6. April er. bis — . 15 


e 
Mittags 12 Uhr, 
nor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 


Gerichts Ralh Hagens im Terminszimmer a Stück 1 Sgr. 1 Dbd. 10 Sgr. bei Stellung. Offerten bittet ter 3853 
No. 16 anberaumt und werden zum Erſcheinen Leinen⸗ Handlun N und wi che Fabrik Richard Lenz, Jopengaſſe 20. an die 07 diser ‚Auer un on 


in dieſem Termine bie ſämmtlichen Gläubi⸗ Die in meinem Hauſe, Neugarten No. 22 d., 


vom Ober⸗Poſtſecretair Knobloch be⸗ 
wohnte Piece, beſtehend aus 4 Zimmern, 


wird in 24 Stunden durch 


empfehlen zu den billigften reifen: Jed er meine Katarrh⸗Brödchen radi⸗ 


Friſten angemeldet haben. 


nerhalb einer en a 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht = - x fi g cal beſeitigt, dieſelben find ir | Küche, Boden und Keller, iſt zum I. October 
dan bſchrift derſelben und ihrer Anlagen Herren 1 Damen und Kinder Wäſche AR: Huſten! Beuteln 4 3 Bar Km bei En Hin e Einwohner zu . und 
en. 5 Oberhemden Rich dL in den Vormittagsſtunden von 11—1 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm s a Ichar enz, zu beſeben. 1 
ke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der werden nach Maß angefertigt und 1 75 die neueſten und ſchönſten Muſter in Einſätzen zur 3889) FJiiopengaſſe 20 arg 
5 Anmeldung feiner Forderung einen am hie: gefälligen Auswahl vor. Berlin 8 
| CCC 
eſchmacddoo “rue vwie bie Eiufüge, Deſätze 5 110 en werde; 
8 > e in einem Tage angefertigt.) * 1 Portland⸗Cemen 


Schwarz ſeidene und Moiré⸗Schürzen 


in großer Auswahl. 


Geſtickte Damen⸗Garnituren 


von 54 Sgr. an bis zu den feinſten in Leinen, Mull und Tüll. 


Corſets 


in gut ſitzenden Fagons. (3654) 
9 

f Unterkleider 

für Herren, in Baumwolle, Vigogne, Leinen, 


Wolle und Seide, empfehlen zu billigen Prei⸗ 
ſen in großer Auswahl. 


U. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe 14, 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 


von 


Richard Meyer, 


Stadtgebiet No. 25, 
Comptoir: Buttermarkt No, 12/13, 


ex Schiff „Antje“ offeriven billigſt 


Rich“: Führen & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 
aus der Stettiner i ift 
ſtets in friiher Waars zu haben be 
„Nobt. Reichenberg, 
2221) Danzig, Laſtadie 5. 


riſchen engl. 


Portland⸗Cement 
empfiehlt 
Nudolph Miſchke. 
Nie reußiſche Boden » Credit: 


Aetien⸗Bauk gewährt auf ländliche 
und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare 
hypothekariſche Darlehne in baarem 
Gelde, worauf Anträge durch die unter⸗ 
zeichneten General⸗Agenten entgegen genom⸗ 
men werden. 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Pog enpfubl 79. 
Bedeutende Capitalien 


rienwerder vakant. Cautionsfahige 
Pachtluſtige belieben . bis zum 30. . 
1871 beim unterzeichneten Vorſtande zu 
melden, woſelbſt auch die Pachtbedingungen 
zu erfragen find, 


Der Vorſtand der Schützengilde. | 
e TFITTTR | 
Lorbeerkranz. 

1 


0 2 2 
Hotel garni, 3 
55 Königsberg i. Pr., & 
Steindamm rechte Strafel2a, '7 
* empfiehlt angelegentlichſt einem ge⸗ 
en reiſenden Publikum bei feiner ds 
ebernahme die neu renovirten, ſau⸗ * 0 
ber eingerichteten Zimmer mit vor⸗ 8% 
W züglichen Betten bei pünktlicher Be sa 
dienung zu ſoliden Preiſen. 
(3896) 


f Werwein. 
P 
on morgen Dienſtag, den W. d. 
O werde ich auf mehrſeitiges Verlangen 
einen Mittagstiſch, a Convert zu 124 Sgr., 
einrichten. £ 
Speifezeit von 1—4 Uhr. Auswahl der 
Gerichte 1 00 beſonderen Speiſenkarte. 


duard Martin, 
6892) Brodbänkengaſſe 4. 
Re er⸗Saal in R 


Heute Montag, den 24. April 1871: 5 
BBR 
Anfang 7 br. J. Witt. 
Im großen Saale des 

Gewerbehauſes 


. ) 
Fe ane bei der Filialkirche zu Ger⸗ 

din bel Dirſchau, beſtehend aus 274 
Morgen pr. Maaß, ſollen auf zehn reſpective 
15 auſeinanderfolgende Jahre verpachtet 


werden. 

Der Licitations⸗Termin tft zum 15. Mai 
dieſes 8 10 Uhr Vormittags, im Pfarr⸗ 
hauſe zu ub tau bei Dirſchau feſtgeſtellt. Je⸗ 
der, der mitbieten will, hat vor ber Lieitation 
200 %. zu deponiren. Der Contract liegt im 
Pfarrhauſe zu Subkau zur Anficht vor. 

Das Kirchen: Collegium. 


e Tafeibutter ; 


feinster Qualität in ½1 und ½ 
Pfd,, täglich frisch, empfiehlt billigst 


C. W. U. Schubert, 


Hundegasse 15. 


Dampfer-Verbindung. 
Danzig — Stettin. 


empflehlt: 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u, schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- 
dächer, 
Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u, Abdeckung von Gewölben; 
ferner: z 
Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkoh- 
lentheer zu den billigsten Preisen, 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpuppe, sowie Reparaturen aller. Art 
werden bestens ausgeführt. 618 


Käufer eingeladen werden. 


", Capital „ > 
188 at ke diger Woche won bier Laß Morgen Dienſtag Ste nographie. werde ich in drei auf einander folgenden 
Staltin. Oienſtag, den 23. April c., Abends lung ein Engagement. oder auch f Wochen, und zwar: Freitag, den 28, 
er einer . . Make vu 7reitatr 

0 en ' tenoarapbie für Schi ew i Pom . ‚2 

Ferdinand Prowe. von Baß & Co. der hagen Behr,Sinftalten. Das Honorar für | 2 Festante A. M. Bitev |. Pomm, 3 dramatiſche Vorträge: 
Holſteiner Auſtern vom Faſſe Winch welen 19 neh ee ne. 8 ge. 

+ en 5 

! — mündlich oder ſchriftlich, entweder direct Pente Ahakeſpeare 


9 U i Ö 7 
Hunmern, . Denzer. e e, Jubel ban Götfe, 
Woldſchuepfen und Tier erer . S N Be m Fl ltere von Sophate 
5 5 5 i ner), * 
9 ambur re Hih M chen 71 ou NO. 15 f. Stift (8877) ae a Durlag, Ne le Sad ba, ufamm a 
empfing wiederum ationa Dal ung. Ver b, ftenoge. eee ee, 9 zu 1 & lauch beliebig für en Vortrag 


mee eee end Gen, ug Schreibe ⸗ Unterricht Für 
i Pi 5 
Beraten tin 1000 rare 5006, Erwachſene erteilt Wilhelm ht Mir 


ew Meldungen täglich Langgaſſe 33 im Com oir 
1 Me 2 Getting, Berbergaffe 2. bis 3 Uhr Nachmittags. (763) 
illigſten Preiſen 5 „„ 0 |$yphilis, @eschlechts- u. Haut 

Schiffen zu a Pre m Eꝰ werden in Dreilinden noch Stuten Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
ichard Meyer, zum Decken angenommen von einem und schnell $Speeialarzt Dr. Meyer, 

Comtolr: Buttermarkt 12/13, ruſſiſchen Schimmelhengſt. (3727) [Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


R. Denzer. 


Ich empfing mehrere Ladungen bolländiſcher 
. und offerire hiervon Ex 


0. ©, zu haben. 
f Um gefällige Theilnahme ladet ergebenſt 


Richard Türſchmann. 


Bau ²¼ͤ—.ũ8 i —yꝛ˙-P. U——— 
Redaction, Druck und Verlag von 
A. M. Kafemann in Danzig, 


ſer Zeitung erbeten. 
De Inſpectorſtelle auf der Königl. Do⸗ 
maine Czechoezyn iſt beſetzt. 


